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Die Region Thun-Oberhofen auf ihrem Weg
in den bernischen Staat (1384-1803)

Anne-Marie Dubler1
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Für 60 Jahre war Hermann Rennefahrts «Überblick über die staatsrechtliche
Entwicklung» des Amtes Thun, die er 1943 im Rahmen einer Heimatkunde
des Amtes Thun publizierte, die einzige verfassungs- und rechtsgeschichtliche

Darstellung des Amts und am Rand auch der Region.2 Der Jurist und
Rechtshistoriker Rennefahrt (1878-1968) hatte zu dieser Zeit seine vierbändige

Rechtsgeschichte'' verfasst und mit der Edition des bernischen
Stadtrechts im Rahmen der «Sammlung Schweizerischer Rechtsquellen» eben

begonnen.4 Viele der heute bekannten Quellen zur Geschichte des Amtes Thun
standen ihm noch nicht zur Verfügung, weshalb seine Darstellung lückenhaft

bleiben musste. Mit der im März 2004 erschienenen Rechtsquellenedition
Thun-Oberhofen5 sind nunmehr Quellen in grosser Zahl aus den Archiven

des Staates und der Einwohner- und Burgergemeinden, insbesondere des

Staatsarchivs des Kantons Bern und des Burgerarchivs Thun, der
Geschichtsforschung leicht zugänglich gemacht. Auf der Basis des Grundlagenmaterials

der Rechtsquellenedition lassen sich Verfassungs-, Amts- und
Herrschaftsgeschichte der Region Thun-Oberhofen neu darstellen.
Insbesondere sollen die mittelalterlich-frühneuzeitlichen Rechts- und Herrschaftsverhältnisse

in regionalem Rahmen in neue klärende Zusammenhänge
gestellt werden.

Ausgehend von der frühen Herrschaftsgeschichte der Region (Kapitel

1), die im Spannungsfeld von Herrschaftsansprüchen der Grafen von
Kiburg und der Herzoge von Habsburg sowie der aufstrebenden Stadt Bern

stand, wird in Kapitel 2 aufgezeigt, was die Stadt Bern beim Kauf von Thun
1384 von den Grafen von Kiburg an Rechten und Territorien eingehandelt
hat, was sie daraus gemacht hat und wie sie ihren eigenen Hoheitsbereich

gegen jenen der Stadt Thun abgrenzte. Die Amtsgeschichte setzt sich ins-
62 besondere mit dem territorialen Ausbau des bernischen Amtes Thun ausei-
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